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Mächtige
Klänge aus
den Bergen

Alpenländisches Kirchenkonzert
mit Chor und Alphörnern

Von Doris Weber

Dossenheim. Es liegt keine zwei Monate
zurück, da hatte Chorleiterin Manuela
Weiss ihren Sängern vom katholischen
Kirchenchor angekündigt, ein Konzert
mit Alphörnern geben zu wollen. Der An-
kündigung folgte eine Zeit der intensi-
ven Vorbereitung. Dann war es so weit,
in der katholischen Kirche St. Pankratius
kamen Sänger und Musiker zusammen
und präsentierten dem staunenden Pub-
likum die ungewöhnlichen Blasinstru-
mente sowie ein abwechslungsreich ge-
staltetes Programm.

Es wäre nicht ganz zutreffend, wenn
man die von Pfarrer Ronny Baier über-
nommene Aufgabe als Moderation be-
zeichnen würde. So, wenn er aus den
Psalmen zitierte, die zum Liedtext ge-
worden waren. Seine Einleitungen hal-
fen dennoch, sich anschließend voll dem
Musikgenuss hingeben zu können. Aria-
ne Sauer unterstützte die Sänger mit ih-
rer Begleitung am Klavier. Das Publi-
kum dankte allen Interpreten und spen-
dete am Ende stehend Applaus. Nach
Dankesworten von Chorvorstand Her-
mann-Josef Ahrens endete das Konzert
mit einer Zugabe.

Schon der Auftakt des Konzerts war
imposant gewesen. Die drei Alphorn-
bläser Franz Schüssele, Katharina Fünf-
geld und Herbert Wiener hatten sich an
den Enden des Kirchenschiffs gegenüber
positioniert. So gelang es prächtig, das

von Franz Schüssele komponierte Werk
„Echo“ eindrucksvoll darzubieten. Das
Stück stellte einen prächtigen Auftakt
des Konzertnachmittags dar. Der mäch-
tige und unergründliche Klang der Alp-
hörner passte wunderbar in das Gottes-
haus, denn gleichzeitig vermittelten die
Töne Geborgenheit, üblicherweise im
Schoß der Natur. Dies konnte hier durch-
aus als Geborgenheit in Gott interpre-
tiert werden.

Der Chor hatte fleißig geprobt. Es ge-
lang ihm, sich gegen die mächtigen Inst-
rumente akustisch zu behaupten. Das war
bei der ebenso von Schüssele komponier-
ten Messe auch erforderlich. Herrlich ge-
stalteten sie „Echo und Friedensruf“. Die
Paukenschläge von Georg Hromadka un-
terstrichen die Botschaft. In der Messe hat-
te Schüssele zurückhaltend unterschied-
liche Stilrichtungen einfließen lassen. So
war im „Kyrie“ Volkstümliches zu hören.

Das „Ave Verum“ von Mozart war
wunderschön. Beeindruckend „Alma Dei
creatoris“. Der Chor ist engagiert und
verfügt mit Julia Eppel, Birgit Seele-Ep-
pel, Walter Holzapfel und Hans Bähr über
Solisten mit klangvollen Stimmen. Ma-
nuela Weiss hatte nicht nur die musika-
lische Leitung und damit die Verant-
wortung inne. Sie selbst zeigte ihr Spiel-
vermögen mit drei Kompositionen von
Mozart an der Orgel.

Gemeinsam mit den drei Alphörnern lieferte der Kirchenchor ein Konzert ab, wie man es nicht oft zu hören bekommt. Foto: Alex

Wilhelmsfeld ertüchtigt seine Straßenbeleuchtung
Gemeinderat vergab Sanierungs- und Baumaßnahmen – LED-Technik bringt Einsparungen mit sich – Zuschüsse verringern Kosten

Wilhelmsfeld. (HJE) Der Gemeinderat
erörterte in seiner jüngsten Sitzung ver-
schiedene Sanierungsmaßnahmen aus
dem Haushalt 2017. Einerseits ging es be-
reits um die Auftragsvergabe, anderseits
um die Durchführung von Ausschrei-
bungen im Infrastrukturbereich, für
Straßenbeleuchtung, Gehweg- und Stra-
ßensanierung.

Die größte Investition stellt das Pro-
jekt „Erweiterung und Ergänzung der
Straßenbeleuchtung“ dar. Hierfür sind
120 000 Euro im Haushalt vorgesehen.
Durch einen Zuschuss in Höhe von 55 000
Euro aus dem Konjunkturprogramm re-
duziert sich der geplante Aufwand für die
Gemeinde. Eine weitere Förderung von
rund 20 000 Euro aus dem Gemeinde-
ausgleichsstock ist beantragt, aber noch
nicht bewilligt. Die Straßenleuchten im
Ort werden auf LED-Technik umgerüs-
tet. Dabei seien insgesamt 55 Mast-
leuchten im Ortsstraßennetz auszutau-
schen. Insgesamt vier schadhafte Stra-

ßenbeleuchtungsholzmasten müssen
vorab ersetzt werden. Zusätzlich erfolgt
die Neuerrichtung der Straßenbeleuch-
tung am Riesenbergweg mit sechs Leuch-
ten. Die Gesamtkosten dieser Maßnah-
men belaufen sich auf rund 84 000 Euro.

Durch den Einsatz der LED-Technik
ergäben sich jährliche Einsparungen in
Höhe von rund 6000 Euro
durch den geringeren
Leuchtmittelverbrauch.
„Die Investitionskosten
amortisieren sich durch den
niedrigeren Stromver-
brauch in sechs bis sieben
Jahren“, so Bürgermeister Hans Zellner.

Auch die Erneuerung der Straßen-
beleuchtung im Rahmen des Ausbaus der
Landesstraße 536 zwischen dem Unter-
dorf und Schönau-Altneudorf geht mit
45 000 Euro zulasten des Wilhelmsfelder
Haushalts. Die Vergabe der einzelnen
Baumaßnahmen wurde auf einstimmi-
gen Beschluss des Gemeinderats an die

Netze BW GmbH, eine EnBW-Tochter,
vergeben.

Ein weiteres Projekt des diesjährigen
Haushalts ist die Instandsetzung des Hö-
henwegs. Die vorbereitenden Untersu-
chungen ergaben Schäden im Kanalbe-
reich. Deren Behebung sei notwendig, be-
vor die Straßendecke erneuert werde, da

der Kanal teils einer offe-
nen Sanierung mit Punkt-
ausgrabungen bedarf, so
Erich Schulz vom planen-
den Ingenieurbüro Schulz.
Größtenteils werde jedoch
die geschlossene Sanierung

derSchädenmitRoboternangewandtund
die Rohre mit GFK-Inlinern ausgeklei-
det. Die Kosten für die Kanalsanierung
werden mit rund 157 000 Euro veran-
schlagt, die Straßendecke mit 103 000
Euro. Für die Kanalarbeiten sei ein Lan-
deszuschuss von 40 Prozent möglich, so
Bürgermeister Zellner. Aufgrund der
noch offenen Genehmigung des Zu-

schusses beschlossen die Gemeindever-
treter, die öffentliche Ausschreibung
durchzuführen, sobald der Bescheid vor-
liegt. Ob die Angebotspreise der Aus-
schreibung den geplanten Kosten ent-
sprechen, sei ungewiss, bestätigte der be-
auftragte Ingenieur Schulz auf Anfrage.

Die Baufirmen seien derzeit gut aus-
gelastet, was sich in höheren Preisen nie-
derschlage. Deshalb sei es meist günsti-
ger, zwei bis drei Bauvorhaben im Bün-
del auszuschreiben zwecks besserer Kon-
ditionen. Aus diesem Grund wurden die
Neugestaltung des Gehwegs Erlbrunner
Höhe sowie neue Abstellplätze im Be-
reich des Pflegeheims erneut aufgegrif-
fen. Nach wirtschaftlich erfolgloser Aus-
schreibung wurde das Projekt 2016 vor-
erst eingestellt. So wurde von den Bür-
gervertretern schließlich einstimmig be-
schlossen, alle Vorhaben in einer Aus-
schreibung zusammenzufassen in der
Hoffnung, dadurch günstigere Konditi-
onen zu erzielen.

Kanalsanierung
mit Robotern

Keine Chance für
die Neckarstraße

Bürgermeister Volk zur
Sanierung der Altstadtstraßen

Neckargemünd. (cm) Es war ein kleiner
Satz, der aber aufhorchen ließ. „In den
nächsten fünf Jahren wird sich da nichts
tun“, antwortete Bürgermeister Frank
Volk in der jüngsten öffentlichen Sit-
zung des Gemeinderates auf die Frage ei-
nes Bürgers, wann denn die Neckar-
straße saniert wird. Dieser hatte zu be-
denken gegeben, dass die schlechte Stra-
ße die Vermarktung des Areals Griechi-
sche Weinstube/Goldenes Lamm er-
schweren würde. Dort würde kein In-
vestor tätig, wenn die Straße noch nicht
saniert ist.

Volk sah das anders: In der Haupt-
straße hätten sogar während der Sanie-
rung Geschäfte neu geöffnet. „Wir haben
im Moment ganz andere Aufgaben als die
Neckarstraße – das muss man klipp und
klar sagen.“ Nach einem ursprünglichen
Plan sollte die Sanierung der Altstadt-
straßen in vier Bauabschnitten einmal bis
zum Jahr 2021 abgeschlossen sein. Ge-
schafft wurde mit der Hauptstraße bis-
lang nur ein Abschnitt. Noch offen sind
die Neckarstraße, der Hanfmarkt und die
Bahnhofstraße bis zur Volksbank. Auf ei-
ne weitere Frage des Bürgers nach „güns-
tigen Darlehen“ für die Sanierung von
Fachwerkfassaden verwies der Bürger-
meister auf die Mittel aus dem Landes-
sanierungsprogramm. Bauamtsleiterin
Susanne Lutz ergänzte, dass es auch ei-
nen städtischen Topf mit Zuschüssen zum
Beispiel für das Erneuern von Spros-
senfenstern gebe.

Stadt-Promis
treten auf in
neuem Format
Konzertreihe bringt Bach, Bibel
und Menschen unter einen Hut

Von Sabine Geschwill

Leimen. In einer Kirche sollte Musik er-
klingen, die das Gemüt berührt. Aber es
sollten auch Worte zu hören sein, die dem
Geist Nahrung geben. Beides führte jetzt
Organist Michael A. Müller in seiner
Reihe „Musik in der Mauritiuskirche“
in einem neuen Konzertformat zusam-
men.

Bei insgesamt drei Terminen werden
in diesem Frühjahr unter dem Titel „Fo-
rum Bach, Bibel, Persönlichkeit“ be-
kannte Menschen aus der Stadt sich durch
Lesungen aus der Bibel und anderen Tex-
ten zu den Themen Glaube, Hoffnung und
Liebe mit ihrer Persönlichkeit einbrin-
gen. Michael A. Müller spielt dazu in der
evangelischen Mauritiuskirche passende
Orgelwerke von Johann Sebastian Bach,
darunter immer eine der Sonaten und ei-
ne der großen Toccaten.

Den Anfang zum Thema „Glauben“
machte Nathalie Müller. Die Diplom-In-
genieurin für Weinbau und Önologie ist
seit vielen Jahren in leitender Funktion
im Leimener Weingut Adam Müller tätig
und vertritt als Mitglied der Landes-
synode den Kirchenbezirk Südliche Kur-
pfalz.

Um das Thema Glauben grundlegend
zu beleuchten, hat sie aus der neuen Lu-
ther-Bibel einen Auszug aus dem 3. Rö-
merbrief gewählt. Darin geht es in den
Versen 21 bis 31 um die „Rechtfertigung
allein durch Glauben“. So heißt es „Ich
rede aber von der Gerechtigkeit vor Gott,
die da kommt durch den Glauben an Je-
sus Christus zu allen, die glauben.“ In den
Zeilen wird auch deutlich gemacht: „Es
ist ein und derselbe Gott, der Juden wie
Nichtjuden durch den Glauben an Jesus
von ihrer Schuld befreit.“

Im zweiten Teil gab Nathalie Müller
ihren persönlichen Gedanken zu dieser
Thematik Raum und im letzten Teil ihrer
Lesung stellte sie ihren Lieblingstext zum
Thema Glauben in den Mittelpunkt.

Auf die Winzerin folgt der OB

Die Musik, die Michael A. Müller an
der Orgel von Johann Sebastian Bach
erklingen ließ, war geprägt durch die
grundlegende Tonart C-Dur. Es er-
klangen unter anderem Präludium und
Fuge C-Dur aus dem Bachwerkever-
zeichnis (BWV) 545, die Liedstücke „Wir
glaubenallaneinenGott“und„Diessind
die heiligen zehen Gebot“ sowie die be-
kannte Triosonate Nr. 5 C-Dur (BWV
529) und die beeindruckende Kompo-
sition Toccata, Adagio und Fuge C-Dur
(BWV 564).

Diese dreiteilige Toccata, die Bach als
Hoforganist und Konzertmeister in sei-
ner Weimarer Zeit zwischen 1708 und
1717 schrieb, zeichnet sich übrigens aus
durch ihr beeindruckendes Manual-Solo
und dem nicht weniger umfangreichen
Pedal-Solo.

Fi Info: Zur zweiten Veranstaltung der
dreiteiligen Reihe „Forum Bach, Bi-
bel, Persönlichkeit“ lädt die evan-
gelische Kirchengemeinde am Sonn-
tag, 9. April, um 18 Uhr in die evan-
gelische Mauritiuskirche in Leimen
ein. Die Lesungen aus der Bibel und
anderen Quellen übernimmt Ober-
bürgermeister Hans Reinwald. Mi-
chael Müller spielt Orgelwerke von
Bach.

Dem Glauben widmete sich Nathalie Müller,
während Michael A. Müller die passende Mu-
sik beisteuerte. Foto: Geschwill
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